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Der Weltkrieg .

Kämpfe zur See.
Ein verlustreiches Seegefecht .

MTB . Berlin , 18. Okt . (Amtlich.) Am 17. Oktober nach -
mittags gerieten unsere Torpedoboote „S . 115" , „S . 117",
„G. 118" und „S . 11^ unweit der holländischen Küste in Kampf
mit dem englischen Kreuzer „Undaunted " und vier englische»
Zerstörern.

Nach amtlichen englischen Nachrichten wurden die
deutschen Torpedoboote zum Sinken ' gebracht und
von ihren Besatzungen 31 Mann in England gelandet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : Behncke .
»

Die Nachricht von dem ungünstigen Ausgang dieses See -
geftchts wird im gesamten deutschen Volke in demselben Matze
Bedauevn erwecken, wie die Nachricht vom Untergang des engl :-
schen Kreuzers „Hatvke " am Samstag allüberall Stolz und Be¬
friedigung hervorgerufen hat . So schmerzlich an und für sich
der Verlust der Unterseeboote bezw . der Tod der Offiziere und
Mannschaften ist, so muß eben auch dieses Mißgeschick mit Würde
getragen werden . Erleichtert wird uns dies durch die Gewißheit
m«d die Ueberzeugung , daß die Besatzung der untergegangenen
Schiffe sich ruhmvoll mit den Feinden geschlagen und den Eng -
ländern aufs neue Achtung und Respekt vor dem Schneid, der
Tatkraft und der bis in den Tod freudigen Kampfeslust unserer
deutschen Marine beigebracht hat .

* * *■

Die untergegangenen Torpedoboote gehören zu den ältesten
Schiffen' dieser Seewaffe . Sie sind schon in den Jahren 1902/03
gebaut worden. Sie hatten eine Wasserverdrängung von 420
Tannen und eine Schnelligkeit van 26 Seemeilen . (Die neueren" ote haben eine Schnelligkeit von 30—83 Seemeilen .) Jedes

jff hatte eine Besatzung von 66—60 Mann . (Die neueren
iffe haben 70—80 Mann .) Die Boote waren 61 Meter lang ,
ijeier breit und hatten einen Tiefgang von 2,3 Meter .

* * *
Berlin , 19 . Okt . Die Berliner Morgenblätter besprechen den

Verlust der deutschen Torpedoboote im Kampfe mit dem über -
legenen englischen Gegner mit dem Ausdruck tiefsten Be -
dauerns iwd sind davon überzeugt , daß die deutschen Tor -
pedoboo -te ihre vollste Schuldigkeit getan haben . Das
»Herl . Tagbl .

" meldet ans Christiania : Wie die Londoner
Atmnralität bekannt gibt , betragen die englischen Ve r-
l u st e in dem Kampf mit den deutschen Unterseebooten ein Offi¬
zier und 4 Mann verwundet .

Zwei vermißte englische Minendampfer.
) ( London , 17 . Okt. (Nicht amtlich) . Zeitungen vom 14.

Oktober melden, daß zwei Dampfer aus Aberdeen, die mit
dSv RuMchen von Soeminen beschäftigt waren , als vermißt
gemeldet werden . Man habe von ihnen seit dem 1. Oktober
Mhts mchr gehört . Die Besatzungen betrugen 21 Mann .

Die Vernichtung des englischenKrenzers „Hawke".
WTB . London, 17 . Okt . Ein Telegramm des „Evening

Standard " meldet aus Aberdeen : 48 Ueberlebende von der
„Hawke" sind heute früh durch einen Fischdampfer hier an Land
gebracht worden . Der Kreuzer würbe von einem Torpedoschuß
eines deutschen Unterseebootes getroffen nnd sankinnerhalb
fünf M i nu t e n . Der Kapitän des Fifchdampfers berichtet,
daß er den Kapitän und die Ueberlebenden des „Hawke " gestern
nacht von einem norwegischen Dampfer übernommen habe. Sie
feien in einem überfüllten Boot geflüchtet u . es sei alles , was nur
irgend möglich war , für sie getan worden. Sie seien im Wasser
mit Korkwesten oder auf einem Floß herumgeschwommen.

WTB . Stavanger , 18 . Okt. Gestern ist der Dampfer
„Modeska" hier angekommen, der 4 8 M a n n von der Besatzung
des Dampfers „Hawke" aufgenommen hatte . „Die „ Modeska"
hatte von dem Untergang der „Hawke" nichts gesehen , sondern
einBootmitden Ueberlebenden fünf Stunden nach
der Katastrophe etwa 60 Meilen von Peterhead aufgefischt.

) ( London, 17 . Okt . Amtlich wird gemeldet, daß noch ein
Leutnant und 2 0 Mann der Besatzung der „Hawke" von einem
Floß gerettet worden sind .

) ( London, 18 . Okt . In Aberdeen eingetroffene über -
lebende Mannschaften vom Kreuzer „Hawke" erzählen ,
daß das Schiff mittschiffs dicht bei der Maschine getroffen worden
sei , worauf eine heftige Explosion erfolgte . Das Schiff ,
das ein großes Leck aufwies , legte sich sofort auf die Seite und
sank nach 5 Minuten . Nur eine kleine Pinasse, ein Floß , sowie
ein Kutter konnten herabgelassen werden. Der Kutter trieb fünf
Stunden auf See , ehe .er von dem norwegische » Dampfer
„Modesta" aufgefunden wurde.

Ein aufgebrachter Dampfer .
) ( Marseille , 18. Okt . Ein französisches Torpedoboot hat den

gekaperten holländischen Frachtdampfer „Köni -
g i n E m m a" hier eingebracht, der mit einer Ladung von Ba -
tavia nach Hamburg unterwegs war .

Deutsche Unterseeboote im finnischen Meerbusen.
) ( Petersburg , 17 . Okt. (Nicht amtlich) . Da die Anwesen-

heit von d e ut schen U ntersee b oten am Eingang des
Finnischen Meerbusens festgestellt worden ist , und ebenso die
Auslegung von Minensperren durch den Feind an den
Küsten Rußlands , so bringt die kaiserliche Regierung zur öffent¬
lichen Kenntnis , daß die russischen Marinebeihörden ihrerseits ge-
zwungen sind , ähnliche Maßnahmen in weitem Umfange
zu treffen . Folglich muß die Schiffahrt in dem Gebiet nörd -
lich von 58 Grad 50 Min . nördlicher Breite und östlich von 21 Gr .
0 Min . östlicher Länge von Greenwich und die Linie am Eingang
des Rigaischen Meerbusens an den Küsten zwischen den Alands -
inseln für gefährlich erklärt worden . Damit an den Feind -
seligkeiten nicht Teilnehmende den Kriegsgefahren nicht ausge -
fetzt seien, sind die Ein - und die Ausfahrt des Rigaischen und des
Finnischen Meerbusens von der Verkündigung dieser Bekannt -
machung ab als geschlossen anzusehen.

Tagesbericht »er deutschen Heeres-
leituug .

MTB . Großes Hauptquartier , 18. Okt ., mittags .
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist der gestrige Tagnn allgemernen ruhig verlaufen . Die Lage ist unverändert .Auf dem östlichen Kriegsschauplatz find unsere Truppenin der Gegend von L y ck im Vorgehen.
Der K a m p f bei und südlich Warschau dauert an ..'<* ■

Französische Berichte .
) ( Paris , 17 . Okt. Der „Temps " gibt am 15. d . M . die

deutsche Generalstabsmeldung von der Vernichtung
zweier französischer Kavalleriedivi -sionen West -
lich von Lille ohne Kommentar wieder. Daran schließt die
Zeitung den Satz, daß die Beute in Antwerpen noch nicht über -
sehbar sei , ebenso die Anzahl der nach Holland abgetriebenen
Truppen . Dann folgt auf die Meldung eine L ü ck e von 25
Zeilen . Auch bei zwei Artikeln über die Operationen in Flandern
folgt auf die Ueberschrist eine Lücke von 55 Zeilen und danachder kurze Schluß , daß ein genauer Bericht nicht bekannt sei , nur
daß die Deutschen unter beträchtlichen Verlusten bei Apern
zurückgeschlagen worden seien.

Der Kampf um Dnnkirchen.
WTB . Kopenhagen, 18. Okt . „Berlinske Tidende " meldet

aus London : Seit Donnerstag steht ein verzweifelter
Kampf in der Gegend von A p e r n und Co u r t r a i, wo die
deu tscheu Abteilungen von Antwerpen mit
größter Heftigkeit auf den äußersten Anken Flügel der franzö -
fischen Truppen drücken, um eine Verbindung zwischen dem
deutschen westlichen Flügel in Belgien und dem deutschen rechte»
Flügel in Frankreich herbeizuführen . Die Anstrengungen waren
bisher erfolglos . ( ?) Sie werden mit unverminderter Heftigkeit
fortgesetzt . Gleichzeitig griff ein st a r k e s deutsches g e-
mischtes Korps die englische und französische Besatzung von
O st e n de , französische Marinesoldaten an , die den Rückzug der
Belgier nach Dünkirchen deckten und eine verschanzte Stel -
lung zwischen Sigmuiden und Roulers hielten . Der
Ausgang des Kampfes ist nicht bekannt, doch wird geglaubt , daßdie Verbündeten ihre Stellungen halten werden . Die Betätigung
deS Heeres ist durch die flüchtende belgische Bevölkerung
gehemmt. Der nächste große Kampf wird bei Dünkirchenerwartet , wo die Franzosen und Engländer starke Feldbefestigun «
gen um die Stadt angelegt und große Ueberfchwemmungen her-
vorgerufen haben, um hier das Vorrücken der deutschen Truppen
zu verhindern .

Englands Bedrängnis in Indien.
* Konstantinopel, 17. Okt. („Franks . Ztg .") Nach zuver¬

lässigen Informationen passierten am 7. Oktober drei aktive
englische Bataillone von Malta den Suezkanal auf dem
Wege nach Indien . Diese Tatsache deutet darauf hin , daß in
Indien die Bedrängnis der Engländer zunimmt .

Franzosen , o stellt euch nicht gar so entsetzt.
Daß von Mörsern die Kathedralen zerfetzt !

. Kin Rozeptlern will ich verschreiben euch jetzt:
Haltet Friede , dann wird euch kein Kunstwerk verletzt !

Heinrich Vierordt .
" i

Wieder unser ?
r Nyman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica G r upe - Lö rche r , Mannheim .
( (8ö) lNachdrucl verboten.)

. Und langsam ging es voran . Sehr langsam und sehr müh -
tarn, Ost dachte sie noch an die Worte jenes Bahnbeamten , „wir
Mikssen langsam und vorsichtig fahren , denn wir sind in einem
feindlichen Lande .

"
Schon die Wohnungssuche war von vielen Mühen begleitet.

D » hunderte von Häusern zum Teil gänzlich zusammengeschossen ,
»um Teil beschädigt worden waren , herrschte eine Wohnungs¬
not . An den verbissenen Mienen sah Heinz Schwerdtfeger bald ,«aß man seinen nationalen Stolz darein setzte , keinem Prussien
die Wohnung zu vermieten . Da erfuhr er zufällig , daß eine bei
Becjmni des Krieges nach Frankreich geflüchtete Familie ihrem
Advokaten ihr Haus in Straßburg zur Verwaltung und Ver -
mietung überlassen hatte . SAverdtfeger mietete dieses Haus ,uni im Erdgeschoß die Bureauräume für feine Anwaltspraxis
anzurichten .

Jülls er seinen älteren Brnder Rudolf bei seinem Eintreffen
»n Straßburg in das neue Heim führte , meinte der junge Ober -
lehrer lächelnd , nachdem er die Nachbarhäuser betrachtet hatte :

„Hier habt Ihr gemietet ?"
„Gewiß , mein Junge, " meinte Heinz ein wenig geärgert ,"paßt dir das Haus etwa nicht ? Ich sage dir , ich hatte Mühe ,ms ich Passendes für Bureau und Wohnung fand."
„Natürlich . Mir ist alles recht . Aber wir werden sehr dick-

kopfige Nachbarn haben !"
„Woher weißt du da»? "

Ich lag doch die ersten beiden Tage hier in diesem Neben-
haus in Quartier ! Und es war interessant zu beobachten , wie in
jener stockelsässischen Familie plötzlich ein einziges Familienmit -
glied die menschliche Gerechtigkeit besaß, für uns drei ermüdete
Lcrndwehrmänner für ein anständiges Lager zu plädieren . Sie
wollten uns nämlich für vermeintliche hergelaufene Bauernsöhne
aus Hinterpommern auf Stroh auf den Hausspeicher betten —
und die Dame des Hauses , die Mutter , schien mächtig chauvinistisch
zu sein .

"
„Nun, " meinte Heinz lächelnd , „in Punkto Dickköpfigkeit

wollen wir norddeutschen Jungen es ruhig mit diesen Elsässern
aufnehmen ! "

Rudolf fuhr fort , indem er feine Reisetasche auspackte: „Aber'das junge Mädchen war wirklich sehr niedlich ! Ich sah sie schon
morgens beim Einzug auf dem Balkon stehen . Hier in der
Straße waren ostentativ alle Fenster und Läden geschlossen. Nur
sie nahm sich die Mühe , uns vom Balkon aus wenigstens zu be-
trachten .

"
Heinz stellte sich plötzlich vor seiinen Bruder hin.
„Mein Junge , denke bitte nicht zu viel an unsere Nachbar-

schlst ! Und beginne nicht zu viel mit dem Herzen zu germani -
sieren, sondern mit dem Verstand ! Hörst du? — Wir beide holen
uns später einmal eine von drüben , nicht wahr ?"

„Das kann ich heute noch nicht versprechen , weil man die
Zukunft nicht kennt. Vorläufig habe ich allerdings andere
Sachen im Kopf, als Liebes- und Heiratsgedanken . Jetzt müssen
wir uns im Lande vor allen Dingen zu behaupten wissen —"

„Und das wird unsere ganze Krast erfordern ! Ich habe in
meiner jungen Praxis schon - einen angenehmen Vorgeschmack be-
kommen, wie les avoußs alsaciens unser kollegiales Verhältnis
auffassen . Aber mit dem Widerstand wächst meine Zähigkeit .

"
Wochen vergingen . Die Arbeit wuchs unter ihren Händen .

Ein gewaltiges Kommen und Gehen entstand . Schiebungen
traten ein , wie die Geschichte dieser Stadt sie bisher weder in
ihrem Umfange , noch in ihrer Intensität gesehen . In Scharen
wanderten die Elsässer aus , hinüber ins gelobte Land : nach
Frankreich .

Für Rudolf Schwerdtfeger gab es alle Hände voll zu tun ,

und da die deutsche Regierung die Schulen zu reorganisieren be-
gann , führten ihn Inspektionsreisen auch ins Land hinaus .Eines Tages stellte es sich heraus , daß Heinz im Interesseernes deutschen Klienten in derselben kleinen Landstadt «ine An-
gelegenheit zu erledigen hatte, in welcher sein Bruder in den
Schulen Inspektionen vornehmen mußte.

So schloß sich Heinz seinem Brnder an , und das um solieber, als das Reisen in dieser Zeit durchaus keine Annehmlich,
keit bot . Die Züge gingen ganz unregelmäßig , einen Fahrplan
gab es mcht . Die Kontrolle wurde scharf geführt . Und wer
mcht reisen mußte, blieb zu Hause. Ein Eisenbahnzug war
dienstlich zusammengestellt, der mehrere deutsche Feldgeistliche
zu Lazaretten im Unterland , einen deutschen Armeelieferantenund außer Rudolf Schwerdtfeger als Schuliuspektar auch seine »Bruder Heinz befördern sollte.

Auf der Lokomotive mußte der Bürgermeister eines benach -
barten Ortes als Geisel Platz nehmen . Die Behörde glaubte in
dieseri Geiseln eine gewisse Bürgschaft dafür zu haben , daß der
Zug ohne Attentat an Ort und Stelle anlangte . Als nach einigen
Stationen ein Geistlicher den Bürgernleister als Geisel ablöste,
spielte sich am Bahnhof bei der anwesenden Bevölkerung eine er-
regte Szene ab.

In Theim angekommen , trennten sich die beiden Brüder , uin
ihren beruflichen Angelegenheiten nachzukommen. Erst am
Abend trafen sie sich auf Verabredung in einem kleinereu Hotel,
da eine Rückkehr nach Straßburg am gleichen Tage nicht ermög-
licht werden konnte .

Als sie im gemeinsamen Speisesaal ein Abendessen ver-
langten , begegnete ihnen der Wirt mit seiner Frau mit äußerster
Verlegenheit . Eine Anzahl von Herren verfolgten von einer
langen Mitteltafel aus die Verhandlungen' mit sichtlichem Juter -
esse

"
Der Wirt wand nird drehte sich Die zornsprühenden Blicks

der anderen Herren bedeuteten ihm , den Preußen kein Gastrecht
zu gewähren . Andererseits imponierte ihm die ruhige Sicherheit
der beiden Deutschen so sehr, daß er sich achselzuckend abwandte
und am Büfett die Weisung orteilte , den beiden Fremden das
Souper zu servieren.

^Fortsetzung folgt).



Revolte iu Kalkutta .
) ( Berlin, 18. Okt. Aus Konstastiuopel erfährt di« „Deutsche

Tageszeitung" uuter dem 17. Oktober, daß 10 000 bewaff¬
nete Hindus , die von den englischen Behörden jetzt » it Ge-
Walt i» die englische Armee eingereiht werden sollen, in K a l -
kvtt » revoltierte «. ES entspann sich ein heftiger Kampf ,
iter dessen Einzelheiten bis jetzt nichts vorliegt. So heißt eS,
Imb der Bizeköuig hierbei ermordet wurde .

Der Bnren - Anfstand «
WTB . London, 17. Okt. Das Reutersche Bureau erfährt
Kapstadt vom 15. Oktober : Oberst Brits meldet , eine

Abteilung seiner Truppe » habe ei» Gefecht bei Ratedraai
« it einer Abteilung des Obersten Maritz gehabt, wobei 70 Ge-

hlngene gemacht worden seien. Es sei dies der erste Zusammen ,

ßoß seiner Truppen mit de» Bure »-Rebell e » gewesen .
London, 19 . Okt . Das Reutersche Bureau meldet aus Pre -

t o rj a vom 16 . ds. Mts . : Zwischen General Smuts und dem
im Bezirke von Kroonstad kommandierenden Offizier sind T e l e-

tr
a m m e gewechselt worden . Der Offizier meldete, dafc erne,

it grossen Oranjefreistaat nördlich von Bloemfontein ver-
tretende Versaminlung von Kommandanten in Kroonstad ein-
Kmimig eine Resolution angenommen habe, m der die Ver«
Pflichtung zur Unterstützung der Bundesregierung innerhalb und
außerhalb des Staatsgebietes anerkannt wird . Die Kom»
Mandanten forderten die Mobilmachung der Burgers ,
»m einen Aufstand zu verhindern . Smuts erwiderte, eine Mobil -
« achung würde eine unnötig große Menge von Truppen ergeben.
Er danke jedoch den Kommandanten für ihre patriotische Hal -

tng
. Die Bedeutung der Versammlung in Kroonstad liegt

rin , daß der Oranjefreistaat in Sachen der Operationen gegen
weutsch-Südwestasrika eine laue Haltung eingenommen hat .

Die englische» Hilfstruppen .
MTB . London , 13 . Okt. (Nicht amtlich.) Der militärische Mit -

»rbeiter der „Times" tritt der Behauptung entgegen, daß Groß-
»ritannien nur 600 000 Mann aufstellen könne und schreibt, daß b e-
» eits 12000v0 Mann unter den Fahnen seiea . Die

euen Rekruten meldeten stch so zahlreich ( ?) , daß e8 für die Leitung
»irrig sei, Schritt zu halten. ES befänden sich nunmehr 100 000

l»nn indischer und kanadischer Truppen in Europa. Diese Rann -
ästen und diejenige« , die nun in de» Kolonie» ausgebildet würden,
en nur der Kern , auf dem andere aufgebaut « erden kSuutea. Groß-
tannjen habe einen Teil seiner Avantgarden nach

Frankreich gesandt ; der Rest werde im Laute des Früh -
lahr »es folgen , die Hauptstärke Ende 191S . Man habe
feine Eile . Infolge des großen Andranges von Freiwilligen hätten

körperlichen Anforderungen höher geschraubt werden müssen als sie
0 irgendwo anders in Europa seien . Andernfalls wäre Kitcheuer vom
justrom von Freiwilligen überwältigt ( ! ) worden .

(Aus diesen Enthüllungen geht zunächst hervor, daß England nicht
die Hoffnung hegt, vor Ende ISIS mit Deutschland fertig zu werde».
wtS) werden die Franzosen es mit wenig Freude begrüße « , baß ihre
Nundesgenoffen vorerst keine Elle haben , ihnen wirksamer als bisher
f» helfen. Die Aussicht aus kräftigere Unterstützung im Frühjahr ISIS
wird hingegen nur ein schwacher Trost für sie sei» , deun das Schicksal
der auf britische Hilfe vertrauenden Belgier redet eiue deutliche
.Sprache .)

England ruft die Portugiese « zu Hilfe .
WTB . Mailand, 18. Okt. (Nicht amtlich). Die „Gazette "

empfing ein offiziöses Telegramm über Bordeaux, daß Euglaud
die bewaffnete Hilfe Portugals für den jetzige» Krieg verlaugte.
Die portugiesische Regierung habe beigepflichtet , uud das Parla -
»reut berufen , das ohne weiteres zustimmen . würde . Ueberall
herrscht großer Enthusiasmus darüber.

Wien , 18 . Okt . (Nicht amtlich.) Die „Neue Freie
Presse" veröffentlicht Mitteilungen eines Portugiesen in
hervorragender Stellung , aus denen hervorgeht, daß die Stim -
inung des portugiesischen Volkes durchweg eine friedliche
fei und daß nur der Wunsch zum Frieden in Portugal bestehe .
Ln Portugal seien die Deutschen sehr geschäht und beliebt . Die
Behauptung , daß das portugiesische Volk den Krieg gegen
Deutschland mit Begeisterung herbeigesehnt hat , sei eine rein
phantastische Erfindung . In einer Unterredung mit einem Mit -
«rbeiter der „Neuen Freie Presse" erklärte der bekannte An-
hmiger Don Miguel Braganzas , Graf Almeida . daß er über

re
Meldung von der bevorstehenden Kriegserklärung Portugals

e st ü r z t sei . Die Kläglichkeit eines solchen Beginnens er-
Heint

' ihm als unabweislich . Es sei unmöglich, auch nur Kom-
biNationen darüber anzustellen, wie dieses Abenteuer Portugals
« iden soll. Er halte den Krieg für ein Unglück
und ist der unerschütterlichen Ueberzeugu-ng, die von allen wirk-
Lchen Patrioten Portugals sicher geteilt wird, daß Portugal sich
in dem Weltkriege ruhig verhalten müsse .

*

WTB . Wien , 19 . Ott . (Nicht amtlich.) Anläßlich der bevorstehen-
den BeteiligungPortugals am Kriege gegen Deutschland und
Oesterveich-Ungarn schreibt das „ Fremdenblatt " :

Das stolze Albion scheut sich nicht, um Portugals Unterstützimg
zu werben. Es scheut sich nicht, vor der ganzen Welt einen solch ekla¬
tanten Beweis seiner Schwäche zu geben. Mit den englischen
Kontingenten scheint es so ziemlich ein Ende zu sein, die Frank -
«eich zu Hilfe eilen können. Die Amgst vor der deutschen In -
dasion ist jetzt , da die Deutschen in Ostende stehen und auf Calais
marschieren, aufs höchste gestiegen. Wenn England noch Truppen auf -
bringen kann, so werden diese künftig zu Haus« bleiben , um Groß -
britannien gegen den drohenden deutschen Einfall zu verteidigen . Da -
her sollen jetzt die Portugiesen ins Feld rücken , um den
Franzosen Ersatz für die mangelnde englische Hilfe zu bieten . Wenn
tue Triple-Entente, die so laut die baldige Zertrümmerung Oester-
« ich-Ungarns und Deutschlands verkündete, jetzt die Portugiesen zur
Hilfeleistung anruft , kann man sich leicht vorstellen, wie die Dinge in
Wirklichkeit stehen . Auch andere Sorgen sind in England aufgetaucht .
3n Südafrika ist es zum ersten Zusammenstoß zwischen
de« Truppen des Obersten Diaritz und General Botho gekommen . So
best gefügt, wie die englische Presse immer glauben machen möchte, ist
das britische Kolonialgebaude also nicht . Und wenn heute gemeldet
wurde , daß wiederum ein englischer Panzerkreuzer von
einem deutschen Torpedoboot jn den Grund gebohrt wurde , so wird diese
Tatsache gewiß auch nicht dazu beitragen , den Respekt vor England zu
erhöhen. Dem, kaum wagt sich ein Kriegsschiff einer als unüberwind -
tich gepriesenen Armada auf offenes Meer hinaus, so findet es sicher
den Untergang durch die Verderben bringenden deutschen Geschoß
Großbritannien meinte , es werde bei diesem Krieg wie bei den frühe « «
kein Risiko laufen , sondern nur Profit machen. Aber es ist auch die?»
mal — wie schon oft in diesem Kriege — anders gekommen als man
jn London dachte .

Der Kleinkrieg in Belgien .
WTB . Amsterdam. 18 . Okt. (Nicht amtlich.) „Nieuwe van

den Dag " meldet aus Brenda vom 15 . ds . Mts . : An der
Grenze bei Meerle fand ein Scharmützel zwischen Deut -
scheu und Belgiern statt . Zwei Deutsche sind gefallen.
Tne Belgier zogen sich über die Grenze zurück , wo sie entwaffnet
wurden . Alle jungen Männer von Meerle bis HerentalS sind
gefluchtet.

Die belgischen Flüchtlinge .
WTB . Loudo«, 18. Okt . „Daily Chronicle " erörtert die

Frage der belgischen F lüch t li n g « in Holland , die etwa
Ivl) 000 Mann beträgt und sagt : Da die Rückkehr in ihre Heiniat
untunlich sei, bleiben zwei Möglichkeiten: Entweder sie nach
England zu bringen oder Holland für ihren Unterhalt zu
entschädigen . Das Blatt befürwortet entschieden das letztere und
fügt hinzu , daß die belgischen Arbeiter die englischen nicht unter -
bieten dürfen , daß sie am besten überhaupt nicht eingestellt wür¬
den und jedenfalls nicht für die Dauer in den wirtschaftlichen
Rahmen Englands eingefügt werden dürften . Auch wäre es am
besten , die Flüchtlinge überhaupt von den westlichen Grafschaften
und den Kanalhäfeni fern zu halten , sondern viele nach Irland zu
schassen.

WTB . London, 18. Okt . (Reuter -Bureau ) . Zur Ueber -
führuug belgischer Flüchtlinge nach England hat
die Regierung eine Anzahl Marinetransports chisse
ausgerüstet . Allein am Donnerstag wurden 8— 10 000 Flücht¬
linge ausgeschifft. Sie werden vorläufig in einer von der Re-
gierung errichteten Zentralzufluchtsstätte untergebracht , von wo
sie später an die verschiedenen Familien des Landes , die sich zur
Aufnahme von Flüchtlingen bereit erklärt haben, weiter befördert
werden sollen . Die Regierung sowie private Hilfskomitees
sandten Schiffe mit Lebensmitteln nach Belgien . Außerdem wer-
den große Geldsummen für die belgischen Notleidenden ge¬
sammelt.

WTB . London, 18 . Okt. „Daily Expreß" berichtet aus dem
Haag : Ein englischer Diplomat , der von Ostende eingetroffen
ist, hatte eine Unterredung mit dem König der Bei -
gier . König Albert habe gesagt , er gebe niemals di «
Hoffnung auf , selbst wenn er Belgien vorübergehend ver -
lassen müsse . Das Heer, das sich von Antwerpen zurückgezogen
habe, befinde sich in ausgezeichneter Verfassung (?) und habe
eine vorzügliche Stellung ( !) eingenommen . Alle seien ebenso
wie er bereit , ihr Leben für Belgiens Unabhängigkeit zu opfern.
„Wir müssen noch viele Leiden ertragen , aber wir vertrauen auf
den endgültigen Sieg , der größer als jemals sein wird . Wir sind
vorübergehend geschlagen , aber nicht zerschmettert." Der Diplo -
mat erklärte ferner , die K ö n i g i n der Belgier sei trotz ihrer an -
gegriffenen Gesundheit bereit, alle Bequemlichkeiten zu entbehren
und habe den König angefleht , ihm und dem Heere überall hin
folgen zu dürfen .

WTB . Haag , 17 . Okt. Halbamtlich wird gemeldet : Ein
Meinungsaustausch zwischen der Regierung und der
deutschen Verwaltung über die Rückkehr belgischer
Flüchtlinge hat zu dem Ergebnis geführt , daß die Rückkehr
den Flüchtlingen nicht allein nach Antwerpen und dessen nächste
Umgebung, sondern nach ganz Belgien gestattet
wird . Eine Proklamation , die die holländische Regierung an -
fänglich plante , wird nicht erlassen werden. Die Bürgermeister
sollen aufgefordert werden , baldmöglichst die Personen , die nach
Belgien zurückzukehren wünschen, anzugeben , damit sie auf dem
Verwaltungsweg dorthin befördert werden können . Nur Dienst-
Pflichtige sind von dieser Vergünstigung ausgeschlossen , da die
deutsche Regierung mitteilt , daß sie nach ihrer Rückkehr nach Bei-
gien zu Kriegsgefangenen gemacht werden würden . Der Minister
des Innern ha-t den Flüchtlingen , die sich bei Dordrecht aushalten ,
die sofortige Rückkehr nach Antwerpen gestattet . Auch wurde der
Kgl . Kommissar in Seeland ermächtigt , morgen oder übermorgen
einige tausend Flüchtlinge zurückzusenden .

Jn Antwerpen .
0 Rotterdam , 18 . Okt. Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou-

rarrt " meldet aus Breda vom 17. d . M . : Zurückkehrende Reisende
erzählen aus Antwerpen : Mehrere Kaffeehäuser und ewige
Läden sind geöffnet . Gestern war wieder frisches Brot er-
hältlich. aber noch keine Milch. Die Straßenbahnen sind noch nicht
im Betrieb . Die Wasserleitung wurde an vielen Orten herge¬
stellt Deutsche Matrosen öffneten heute auf Befehl einen
Fleischerladen , aber das Fleisch war verdorben . Aus den
Straßen ist es noch sehr still. Die deutsche Besatzung verhält sich
gut und wechselt Grüße mit den Vorübergehenden . Gestern wur -
den an verschiedenen Straßenecken Maschin enge -
wehre aufgestellt und an der Zentralstation ein Feldgeschütz
hinter Sandbarrikaden . Gestern befanden sich noch nicht viele
Flüchtlinge auf der Rückkehr.

Ein verhängnisvoller Irrtum der Garibaldianer .
0 Mailand , 17. Okt. „Corriere della Sera " schildert einen

verhängnisvollen Irrtum der Garibaldianer
bei C r a o n n e. Dort näherten sich einem Garibaldianerbataillon
im Dunkeln Gestalten iu Mänteln , die beschossen wurden .
Es entspann sich ein wütender Kampf , in dem 800 Mann
des Bataillons von vermeintlichen Preußen — es waren jedoch
Turkos — mit dem Bajonett angegriffen und bis auf
200 Mann aufgerieben wurden . Die Folge des Irrtums
war , wie aus der Meldung des Berichterstatters herauszulesen
ist , daß die Garibaldianer einen anderen Wirkungskreis suchen
mnssen . Sie gehen nach Montenegro . Begreiflicherweise ist
der Mißerfolg der Rothemden der allgemeine Gesprächsstoff in
Italien .

Bom östlichen Kriegsschauplatz .
WTB . Wien , 17 . Okt. Amtlich wird verlautbart unter dem

17 . Okt . mittags : Sowohl die in der Linie Sta ry -Samb o r -
Medhka und am San entbrannte Schlacht, als auch unsere
Operationen gegen den Dnjesterfluß nehmen einen guten
Verlauf . Nördlich W y r z k o w wurden die Russen abermals
« «gegriffen und geworfen .

Bei Synowucko passierten unsere Truppen den Stry i-
Fluß , gewannen die Höhen nördlich des Ortes und nahmen die
Verfolgung des Feindes auf . Ebenso gelangten die Höhen nörd -
lich Podbuz südöstlich von Siary -Sandor nach hartnäckigen
Kämpfen in unseren Besitz . Auch nördlich desStrwiaz -
Flusses schreitet unser Angriff vorwärts .

Nördlich von P r z e m y s l begannen wir bereits auf dem
östlichen San -Ufer Fuß zu fassen . Die Zahl der während unserer
jetzigen Offensive gemachten Gefangenen läßt sich natürlich noch
nicht annähernd überschsn.

Nach den bisherigen Meldungen sind es schon über
15000 Gefangene .

Gezeichnet : H o e f e r. Generalmajor .

WTB . Wien , 19. Okt. Amtlich wurde unter dem 18. mittags
verlautbart :

Unsere Angriffe in der Schlacht beiderseits des Strwaz -
Flusses wurden gestern fortgesetzt und wir gelaugten stellenweise
bereits nahe an die feindlichen Linien heran . An einzelnen
Punkten arbeiteten sich unsere Truppen wie im Befestigungs -
kriege mit Laufgräben vorwärts . In der vergangenen Nacht
wurden mehrere An griffe der Russen blutig zurück -
gewiesen . Auch heute ist die Schlacht ans der ganzen Linie
im Gange . Unsere schwere Artillerie hat eingegriffen . Die Ver -
folgung des nördlich Wyszkow geworfenen Feindes wird fort -
gesetzt .

Teile unserer über die Karpathen vorgerückten Kräfte sind
bis Lubience auf die Höhen nördlich Orow und den Raum von
Uroz vorgedrungen . # .

Die Verluste der Russen bet ihren Angriffen auf Przemhsl
werden -Nif 40 000 Tote und Verwundete geschätzt

0 Koustantiuopel , 18. Okt . (Nicht amtlich ) Das hier er-
scheinende persische Blatt „Häver " veröffentlicht einen Brief seireg
Kiewer Korrespondenten , in dem erzählt wird , daß in deo letzten
Tagen 25000 russische Verwundete in Kiew ein -
trafen . <xie sind in der Nacht in die Spitäler übergeführt
worden, um nicht die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich
lenken. Alle öffentlichen Anstalten und großen Gebäude wurden!
in Spitälern umgewandelt . Die Verwundeten heben die
Tapferkeit der deutschen und österreichisch -
ungarischen Truppen lobend hervor . Die russischen
Hörden nehmen der Bevölkerung, alles Hartgeld ab. worüber sie
verfügt , indem sie es gegen Papiergeld umwechseln . Das Ge-
treide der mufelman-ischen Bauern wird um geringes Eilgeld
requiriert . Die Militärbehörden haben die Mühlen in Beschlag
belegt, was Teuerung zur Folge hat. Die Reichen verlassen die
Stadt . Unter Christen und Muselmanen herrscht Unzufrieden-
heit mit der Regierung . Die Kosakengendarmeri« patrouilliert
Tag und Stacht, um einer Erhebung vorzubeugen .̂ Die Briefpost
und die Zeitungen sind unter strenge Zensur gestellt. Infolge
des Alkoholverbotes hatte der russische «Naatsschatz in diesem;
Jahr einen Ausfall von 1 Milliarde Rubel zu verzeichnen gehabt.

Mißbrauch deS Roten KrenzeS .
MTB . Wien, 17. Okt. (Nicht amtlich) . Die „Reu« Freie

Presse" meldet aus Bukarest: Die Blätter berichten von einem
schweren Mißbrauch des Roten Kreuzes durch die Russen. Bor
ungefähr zehn Tagen passierte ein russischer Lazarettzug aus
Bessarabieu , der die russisch-rumänischen Grenzstationen umging ,
über Jassy nach der serbischen Grenze. Den rumänischen Grenz-
beamten fiel die überaus große Zahl des Sanitätspersonals auf.
Nun traf dieser Tage ein Tetegramm aus Orfowo ein, das über
diese russischen Expeditionen der Barmherzigkeit eine über-
laschende Ausklärung brachte . Jn dem Telegramm heißt es, dast
das Sanitätspersonal aus russischen Sapeurs bestand, die nach
Ablegung des Roten Kreuzes , unter dessen Schutz sie Rvuäniea
passierten, zwischen Turonu -Severin und Kladows und Orsowa.
Minen legten.

Kriegsanszeichnungen .
Das Eiserne Kreuz erhielten : Lt . Erich Haug « r im

Regt . 169, ein Sohn des Rechnungsrats Hauger in Karlsruhe ,
Dr . Geh ring von Beiertheim , Hauptmann d . L. Richard
Schneider , Direktor der Karlsruher Lebensversicherungs-
anstatt . Kaiserlicher Marinestabsarzt Dr . Alfred Meyr von
Karlsruhe , Lt . d. R . Regierungsassessor P . H a u ß e r , ein Sohr.
des Handtverkskammersekretärs Haußer in Mannheim , Vize-
Wachtmeister Hans Lange beim Drag .-Regt . Nr . 21 , Sergeant
Stefan Wacker von Oberwittstadt beim Mannheimer Regt .,
Vizefeldw. Andreas O e st e r l e i n von Dertingen bei Wercheim,
Einj . Unteroffizier Franz M ä d e r im Regt . Nr . 170, Hptm.
Klapp , Hptm . von Kutzleben , Hptm . Fabricius , die
Lts . Wirth , Clemm , Ruef , die Lts . d. R . Buhne .
Waeldin und Ulm , Lt . Gruners Wachtm . Stock «
dreher und Serg . G ö p p e r t, sämtliche im Lahrer Feldart/ ?
Regt . Nr . 66 .

Ferner erhielten das Eiserne Kreuz : Privatdozent Dr<
Schelble von Freiburg , Oberstabsapotheker Dr . Seh bei ,
früher in Freiburg , Lt . Lochmüller von Freiburg im
Pionier ^öiat. Nr . 14, Pionierunteroff . Schroth . Geometer m
Mannheim , Lt . d . R . Jng . Dr . Rudolf Mayer , ein Sohn de?
Altstadtrats Karl Mayer in Freiburg . Lt . Heilig , ein Sohn
des Stadtschulrats Heilig in Freiburg , Vizeseldw. B l e y l e von
der 29 . Div ., Freiburg , Hauptmann Richard Cour ti n . etil
Sohn des verstorbenen Landgerichtsrats Eourtin , erhielt jetzt
auch das Eiserne Kreuz e r st e r Klasse , nacktem ihm da»
jenige zweiter Klasse schon früher verliehen worden lvar.

Weiter erhielten das Eiserne Kreuz : Hptm . d . R . Postinsped«
tor Trey , früher in Konstanz, Einj . Walter Schaal von Tod«
nau , Rottenführer Wilhelm B e i s e r von Lahr, Lt . d. 9f<
Gerichtsassessor Dr . Hans H e i m b e r g e r von Ueberlingen.
Des ferneren wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet:
Landwehrm . Jakob Scheffner , Jnstruktor des Rhemklubß
Alemannia , in Karlsruhe , Konrad Grüber von Schriesheim»
Sanitätsunterosf . Kettner von Heddesheim, Kraftwage»»
fuhver G ä r t n e r von Weinheim , Oberarzt Wilhelm S t o ck e r t
von Heidelberg, Oberlt . Fritz Weber , ein Sohn des ehemalig«»
Reichstagsabg . Weber in Heidelberg. Lt . Otto von Konig , de «
Bruder des vor einigen Tagen gefallenen Unteroffiziers Walt«
von König in Heidelberg . Unteroff . Joseph Maule von $ etiefe
bera , Unteroff . Ferdinand G r ä f i n g e r von Malsch bei EU-
lingen , Vizeseldw. d. R . Hauptlehrer Otto Vortisch m Welm,
lingen bei Lörrach. Osfiziersstellvertr . Dr . Erwm Moll w»
Lörrach und Lt . d . R . Joseph Auer von Hödingen bei Ueber-
^ " ^

Berlin , 18 . Okt. (Ohne Gewähr .) Die „B Z .
" roeldÄ:

Dem Landwehrmann Gustav Haufe aus Paunsdorf ber Le,J*
zig der am 26 . September das Eiserne Kreuz 2 . Klasse «rhtell»
ist am 7 Oktober sür eine außerordentlich hervorragende Leistung
auch diel . Klasse des Eisernen Kreuzes verlieh« ,
worden . — Haufe ist Schlosser w einer Lampenfabrik .

Der Hochverratsprozetz in Serajewo .
Serajrwo , 18. Okt.

Jn der gestrigen Sitzung des HochverratsprozesseSbestritt der AW
geklagte Misitsch , dem serbischen Fumnzwachoufseher Grbnsch
irgendwelche Briefe übergeben zu haben. Er will überhaupt mit
manden Verbindungen unterhalten haben. Er sagt teils abweichend «,
teils offenbar cchsichtlich unsinnige oder überhaupt gar kerne And«
Worten.

Der Landmann Jakob W i l o w i t f ch gab zu . 2 Stuften üb«
die Grenze zu V«ljko Cubvilowitsch und sodann über die Drma naG
Westen geführt zu haben . Dies habe er nur deshalb getan , weil o«
Studenten ihm sagten, sie hätten in Bosnien ihre Familien . In e,n«ß
in der Voruntersuchung abgegebenen Aussage leugnet der AngeklaM
hartnäckig, zu oder von Veljko Cubrilowitsch irgendwelche Briefe m
tragen zu haben . Er bleibt dabei auch gegenüber der ausdrücklichen ET
klärung Cubrilowitschs. Auch die Waffen will er nicht getragen holech
obwohl Princip ihm dies ins Gesicht bestätigt .

Der Landmann Obren M i l o s e w i t s ch erklärt sich unschuldig.
Eines Tages habe er den Angeklagten Wilowitsch samt zwei Student »
vor seinem Hause gefunden , die verlangten , daß er ihnen den D>e<
zeige. Da er sich weigerte , hätten die Studenten auch den Revo! '.'«
aeMgt und auch Säcke sür die Bomben verlangt . Der Angeklagte ha«
nunmehr die Bomben getragen , während Milosewitsch die Ret>owa>

übernommen hätte . Von dem Attentat will Milosewitsch keine Ahnung
gehabt haben . Er kenne keinen Sokolverein , keinen Prc>batiimstiv»>

verein . Er wisse auch nicht, daß Serbien Bosnien von Oesterreich-»^

garn losreißen möchte .
Mit einer ähnlichen Erklärung bezeichnete sich Jovo K e r o w i t s ch

als unschuldig. Auch Mitar Kerowitsch fühlt sich unschuldig, e*

gestand zu, gewußt zu haben, daß die Studenten den Thronfolger w« »
wollten , er habe aber eine Anzeige unterlassen aus Furcht , daß chn >»
Serben umbringen würden .

Angeklagter Blatjoja Kerowitsch , der Vater der beiden
genannten , schildert den Besuch des Cubrilowitsch und der beiden St ^
denten bei ihm . Auf Aufforderung des Cubrilowrtsch habe PrmnP f
Bomben hergestellt und deren Handhabung eM « t . Auf
Frage , warum die Studenten so heimlich täten , habe Cubrilowitfth ^
beabsichtigte Attentat auf den Thronfolger angedeutet und
die Studenten kämen aus Serbien und riskierten ihr Leben und oes?a>«

müßte man darüber schweigen .



Verschiedene Nachrichten.
Die erfolglose Jagd auf deutsch« Krnlzer .

Ä WTN . Berlin , 19 . Okt . Wie aus englischen Blättern her-
'

o»rgeht . beuntuhigt es die englischen Schifsahrtskrelse
jiH&etfi daß alle Bemühungen , die „Emden " und die
Sönigsberg " unschädlich zu machen , bisher erfolglos

Varen . — S&r vermuten , daß die beiden Kreuzer fortwährend
üt telesraphijchen Nachrichten der verfolgende»» englischen Kreu¬
zer auffangen . Es wird jedoch Jagd gemacht auf Schiffe, die den
freiten Kreuzern als Tender dienen und zu diesem Zwecke mit
^johtlotes Telegraphie ausgerüstet sind .

Dir deutsche Luftflotte.
WTB . Berlin , 19. Okt . Aus Warschau wird über die Wir -

kung der deutschen Luftflotte gemeldet : Die größten Verluste
der Russen rühren von der deutschen Artillerie her . Die
Deutschen benutzen oft Luftfahrzeuge , die mit schwarten Wimpeln
Signale geben, wenn sie über russischen Batterien sich befinden .

Der König von Sachsen begibt sich anf den Kriegsschauplatz.
Dresden , 18 . Okt . Wie die „Sächsische Stoatszeitung " mit -

teilt, wird sich König Friedrich August heute abend nach Leipzig
begeben, uin am Montag früh die R e i f e nach dem west -
licheln Kriegsschauplatz fortzusetzen . Für die Dauer der
Abwesenheit des Königs ist Prinz Johann Georg zum Stellver -
treter für alle während der Abwesenheit vorkommenden beson-
jers dringenden Regierungsgeschäften bestellt worden.

Landesverräter .
9. Straßburg i. Elf ., 17. Okt. (Nicht amtlich.) Das außer-

« deutliche Kriegsgericht hat gegen den Notar Dr. Jakob Hart -
mann und den Karitonalrat Adrian « chmittbrühl , früher in
Schirmeck und jetzt entflöhe« , eine Untersuchung wegen Landes -
» er rat s eröffnet. Beider Vermögen ist durch Beschlutz vom 13. Okt.
» it Beschlag belegt Wörde «.

Die Bekämpfung deutscher Flieger .
Paris , 18 . Okt. Millerand befahl auf Beschwerden der

Seinedeputierten hin die Rückkehr mehrerer Flug -
zeuggeschwader nach Paris zur Bekämpfung deutscher
Flieger .

Die Angst der Engländer vor den Zeppeline ».
London, 18. Okt . „Daily Chronicle " meldet : Wegen des

drohenden Besuches der Zeppeline schließen Lloyds
viele Vertröge gegen Schaden durch Luftschiffe ab. Die dafür
vereinbarten Prämien betragen bereits mehrere tausend Pfund
Sterling .

Landung eines französischen Fliegers in Holland .
Amsterdam », 17 . Okt. „Nieuwe van den Dag" meldet: In

Siervliet ist ein Zweidecker gelandet, der mit einem F r a n-
zofen und einem Belgier , wahrscheinlich Militärs , bemannt
war . Er ging wegen Mangels an Benzin nieder . DaS Flug -
zeug wurde vorläufig unter polizeiliche Uebertvachung gestellt.

Kein Austausch von Knegsgefangenen .
) ; ( Berlin , 18. Okt. Die im Publikum verbreitete Nachricht ,

daß ein Austausch kriegs gefangener Offiziere und
Mannschaften in Aussicht stehe, ist durchaus irrig . Möglich ist
nur ein Austausch der in den verschiedenen Ländern festgehaltenen
Zivilpersonen .

Aus dem GroMrzogtnm.
* Karlsruhe , 17. Okt. Nach der endgültigen Feststellung des

Ergebnisses der am 10. Oktober im 41 . Wahlkreis (Karlsruhe
Stadt I) stattgehabten Ersatzwahl eines Abgeordne -
t e n der zweiten Ständekammer sind von 7309 Wahlberechtigten
828 Stimmen abgegeben worden , die sämtlich auf den Rechts-
ontoaTt Ludwig Marum in Karlsruhe fielen, der somit gewählt
ist. Ungültig waren 8 Stimmen .

□ Durlach , 18. Okt . Im Alter von über 80 Jahren ist hier Orgel-
fabmkant Heinrich Boit gestorben . Der Entschlafene , der aa dem
iffentlichen Leben regen Anteil nahm, war Mitbegründer und lang-
jähriger Vorstand der Ortskrankenkaste Durlach , der Volksbank Durlach
und Mitglied der Handelskammer wie auch des Gemeinderats. Die
Orgel sabiÄ Voit, die seit 190 (1 von den Söhnen des Verstorbenen ge-
leitet wird, erfreut stch bekanntlich im In - und Ausland lebhaften An-
j
'ehens .

<8, Pforzheim, 17. Okt . Der Bezirksrat hat bis jetzt 5536 Unter -
stützungsgesuche von Familien Einberufener, darunter 3772 aus
der Stadt Pforzheim, genehmigt .

% Freiburg, 17. Okt. Die Holzgrotzhandlung Gebrüder
Himmelsbachin Freiburg hat für die in den Westheeren stehenden
Truppen und auch für die im Osten kämpfenden Soldaten insgesamt
eine halbe Million Zigarren gespendet .

fi Freiburg, 17. Okt . Für den Verkehr von Freiburg
n a ch d e m O b e r-E l s a tz find mit sofortiger Wirkung neue Be¬
stimmungen getroffen worden , aus welchen jpir die folgenden , die
Allgemeinheit iirtereff «
von Freiburg
dem Ober- Elf
van dem Grotzh. Bezirksamt ausgestellten

"
Ausweises, welcher das Reise-

ziel , die Beschreibung des Inhabers sowie dessen eigenhändige Unter-
schrist tragen mutz . Weiterhin muh auf jeden Ausweis die abgestempelte
Photographie des Reisenden geklebt werden . Auf Grund dieser Aus-
weise entscheidet dann das betreffende militärische Brückenkopf-
tommando , ob der Reisende nach dem Elsaß passieren kann .

# Millingen , 18. Okt. Der von einer Seite als tot, von anderer
Seite als vermißt gemeldete Rektor S ch w ö r e r hier, befindet sich nach
jetzt eingelaufenen genauen Nachrichten verwundet in einem sran-
jöstschen Lazarett.

V Kleinlaufeuburg, 17. Okt . Im Alter von über 82 Jahren ist hier
Stadtpfarrer Anto-n Grimm gestorben . Der Entschlafene
stammte aus Külsheim bei Wertheim und wirkte in Lienheim, Griehen,
und zuletzt in Kleinlaufenburg. Vor ewigen Jahren konnte er fein
övjähriges Priesterjubiläum feiern .

Ans der Residenz .
* Karlsruhe, 19. Oktober 1914.

<= Die deutsche Kaiserin ist am Samstag abend gegen 6 Uhr
°on hier abgereist . Die Großh . Herrschaften gebetteten den
hohen Gast an die Bahn .

^ Kriegsfreiwillige . Das 2 . Ersatz -Seebataillon
stÄlt keine weiteren Kriegsfreiwillige mehr ein :
weitere Meldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

= Rückbeförderung von mittellosen Flüchtlingen nach Ost- und
Westpreußen . Mittellose Flüchtlinge aus Ost - und Westpreutzen , die
nach ih^ r Heimat zurückkehren wollen, werden auf sämtlichen deutschen
Bahnen frei befördert . Die Flüchtlinge müssen eine Befcheini-
ßung des Kriegsöureaus , des Polizeipräsidiums in Berlin oder eines
Bürgermeisters oder Landrates vorlegen, daß sie mittellos find und datz
ine Rückkehr erwünscht ist.

= Unfall . Als am Samstag nachmittag ein Schlosserlehrling von
hier in der Kaiser - Allee bei der Schillerstratze mit seinem Fahrrad das
^»leis überfahren wollte, wurde er von einem Straßenbahnwagen zu
Boden geschleudert und etwa 20 Meter weit geschleift . Nach Anlegung
^ neS Notverbandes im Ludwig Wilhelm -Krankenheim wurde er mittelst
? utos nach dem städt. Krankenhaus verbracht. Er hat erhebliche ,
ledoch nicht lebensgefährliche Verletzungen am Kopf und rechten
Bein davongetragen .

= Fahrrnddiebstähle . In den letzten Tagen wurden wieder
folgende Fahrräder entwendet: aus einer Werkstätte in der Kaiserstratze
« m Badeniarad , aus dem städtischen Viehhos ein Neckarsulmerrad, Fa -
dnkiiuiiiiner 281980, aus der Telegraphenkaserne ein Dürkopprad ,
«abriknummer 373 9k>4 und aus einem Hausgang der Baumeisterstraßeem Gritznerrad , Fabriknummer 78 377,

— geh» Statthast» entwendete ein noch lutbetantter Tater aus
einer Gartenhütte hinter dem Anwesen der Karlsruher Maschinenbau -
gesellschaft .

— Gefunden wurde Ecke Fasanen- und Kaiserstratze ein Fahrrad,
Marke Kavalier, Fabr -̂Nr . 134 826, dessen recht mätziger Eigentümer
bis jetzt noch nicht ermittelt werden konnte.

— Sachbeschädigung . Durch einen scharfen Schutz wurde an dem
Laden Kaiferstratze 132 eine Schaufensterscheibe im Wert von 22b M
durch einen Unbekannten beschädigt.

i=: Verhaftet Wurden : ein Taglöhner von hier und ein Elektrotech-
niker aus Mannheim wegen Diebstahls; sowie ein Zigeimer aus Schal-
bach , welcher vom Untersuchungsrichter in Saargemünd wegen Ein-
bruchdiebstahls und vom Amtsanwalt Saarunion wegen Unterschlagung
steckbrieflich verfolgt wird . Bei seiner Festnahme hatte er außerdem
190 Jt im Besitze, über deren rechtmäßigen Erwerb er sich nicht aus-
weisen konnte. , „ .

"

Vaterländische Versammlung
der Karlsruher Bürgerschaft .

— Karlsruhe , 19. Okt.
Die vo-n der Stadt Karlsruhe gestern abend im Saale der

Fssihalle veranstaltete vaterländische Versammlung hatte sich
eines solch starken Besuches zu erfreuen , daß der Saal nicht alle
fassen konnte, die gekommen waren um an dieser patriotischen
Kundgebung teilzunehmen . Eine besondere Weihe erhielt die
Veranstaltung durch die Teilnahme unseres badischen Fürsten -
Hauses . Kurz vor % 9 Uhr traf nämlich der Großherzog
mit den Großh erzoginnen Hilda und Luise und der
Prinzessin Max im Saale ein . In Begleitung der Fürst -
lichkeiten befanden sich Flügeladjutant General Frhr . Seutter
v . Lötzen , Geh. Rat Graf And law und Kammerherr Frhr .
Göler v. Ravensburg . Ferner waren u. a . erschienen die
Minister Frhr . v . Bodman und R h e i n b o I d t , der preußische
Gesandte v . Eisendecher , Geh. Rat Dr . Glockner , Aints -
Vorstand Geh. Regierungsrat Dr . Seidenadel , Oberbiirger -
meister S i e g r i st mit den Bürgermeistern Dr . Paul , Dr .
H o r st m a n n und Dr . K l e i n s ch m i d t (letzterer als Offizier )
und viele Mitglieder der städtischen Kollegien.

Auf dem Podium , das geschmückt war mit grünen Pflanzen
und den Büsten des Kaisers , des Großherzogs und der Groß -
Herzogin , hatten die Mitglieder der Karlsruher Sänger -
Vereinigung Platz genommen, die nach dem Eintritt des
Großberzogs das deutsche Lied von Kalliwoda anstimmten .

Als der machtvolle Chor , der unter Leitung des .Herrn
Seminarmusiklehrers R a h n e r recht wirkungsvoll zum Vortrag
gebracht wurde , verklungen war , ergriff Herr Gehenner Hosrat
Dr . Häußer das Wort . Der Redner erinnerte zu Anfang
seiner wunderbar aufgebauten Ansprache daran , daß vor einem
Jahre , am 18 . Oktober 1913 , die Karlsruher Bürgerschaft sich
auch versammelt hatte zu einer patriotischen Kundgebung , nom¬
lich zum Gedenktag der Völkerschlacht von Leipzig. Zwischen der
diesmaligen und der vorjährigen Feier sei ein gewaltiger Unter -
schied . Das letztemal habe man den Gedenktag eines Völker-
ringe -ns gefeiert und heute seien wir selbst inmitten eines Völker-
ringens , wie es die Weltgeschichte noch nicht gesehen habe. Noch
nie habe die Welt solche Truppenmassen einander gegenüberstehen
sehen , iwch nie sei ein Kamps mit solcher Erbitterung geführt
worden, aber auch noch nie habe man von solchen Grausamkeiten
gehört wie sie von Russen und Franzosen verübt wurden . Alles
Traurige aber , was wir erlebt haben, werde zum Teil aufge-
wogen durch das Große was wir erleben durften , nämlich die Ge-
schlössenheit und Einmütigkeit des deutschen Volkes , wie sie die
Weltgeschichte noch nicht gesehen habe. Alles beseelte vom ersten
Tage der Mobilmachung an e i n Gedanke, e i n Wille, nämlich
das , alles einzusetzen für das Vaterland . Es sei ein höheres
Schicksal , das uns zusammengeschmiedet und das dürfe nie mehr
vergessen werden.

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen schilderte der
Redner den Zusammenschluß von Deutschland und Oesterreich und
die Bemühungen der Gegner dieser beiden Staaten , die ver-
Kündeten Reiche zu unterdrücken. Heute müsse es ausgesprochen
werden , daß E n g l a n d es sei , das diesen Krieg verschuldet habe,
dasselbe Englands das seit dem Tage von Trafalgar in dem
Wahne lebte, das ganze Meer gehöre England allein . Dsr Redner
wies an Hand der Geschichte und der in letzter Zeit veröffent-
lichten Dokumente nach, daß England der Hauptfeind Deutsch -
lands seit dessen wirtschaftlichem Aufschwung war . Die skrupel¬
lose Verfolgung des Egoismus habe das englische Krämervolk so
verblendet , daß es in verbrecherischer Weise sich versündigt habe
gegen jede Kultur und Rassenverwandtschast, indem es fremde
Raffen gegen die Deutschen aufgehetzt habe. Aber wir Deutsche
wissen, daß es sich in diesem Kampfe um Gegenwart und Zukunft ,
um alle materiellen und idealen Güter unseres deutschen Reiches
bandelt , daß es auf Leben oder Tod geht. Uns alle beseelt nur
der eine Gedanke, das ist der : Wir siegen , weil wir
siegenmüssenl Wir Deutsche fürchten nur Gott allein , sonst
Niemand auf der Welt !

Brausender Beifall folgte der eindrucksvollen Rede und mit
Begeisterung stimmte die Versammlung die Wacht am Rhein an,
die stehend gesungen wurde .

Als zweiter Redner betrat Herr Geh. Hofrat Professor Dr .
v . Zwiedineck -Südenhorst nach einem Chor der Sänger -
Vereinigung das Podium , um in ebenso lichtvollen Ausführungen
wie der Vorredner die Einigkeit der österreichischen Völker und
die Waffenbrüderschaft zwischen Oesterreichern und Deutschen zu
beleuchten. Auch für Oesterreich wie für Deutschland bedeute ein
Sieg in diesem gewaltigen Ringen die Wahrung der politischen
und kulturellen Werte . Daß Oesterreich und Deutschland durch
diesen Krieg noch fester zusammengeschmolzen werde als dies bis-
her schon durch den Bündnisvertrag der Fall war , sei unumstöß¬
liche Tatsache: denn Blut ist dicker als Wasser und Wein , es
kittet auch fester .

Auch diesen Ausführungen folgte lebhafter Beifall . Das
von der Sängervereinigung markig vorgetragene Lied „Heil dir
mein Vaterland " von W . Speidel und der allgemeine Gesang
„Deutschland Deutschland über alles" bildete den Schluß der
stimmungsvollen vaterländischen Versammlung , an der auch zahl-
reiche verwundete Kämpfer teilnahmen . Der Großherzog zog
vor seinem Weggehen zahlreiche Herren der Stadtverwaltung
und die beiden Herren Redner in längere Gespräche .

Letzte Telegramme.
() Berlin , 19 . Okt. Am Sarkophag von Kaiser Friedrich

in der Friedenskirche von Potsdam legte gestern mittag im Auf-
trag des Kaiserpciares die Prinzessin Eitel Friedrich am
82 . Geburtstage des verewigten Herrschers einen großen Kran «
nieder . Am Fuße des Denkmals des Kaisers vor dem Branden -
burger Tor wurden mehrere Blumenkränze niedergelegt .

WTB . Berti », 18. Ott . Kontre-Admiral Eckermann ist zum
Vize-Admiral ernannt worden. Den Charakter als Vize - Admiral er -
hielten Kontre -Admirale H . H o l l e b e n und Jacobson .

WTB . Leipzig, 18. Okt. Die Weltausstellung für
Buchgewerbe und Graphik wurde heute nachmittag mit
einer Feier im Ehrensaal der Halle „Deutsches Buchgewerbe"
geschlossen .

WTB . Rom , 18 . Okt . (Nicht amtlich.) Ein Kgl. Erlaß verfügt ge-
mätz dem Beschlutz des Ministerrates die Beerdigung des ver-
storbenen Marchese di San G i u l i a n o auf Staatskosten . —

fein zweiter Erlatz beauftragt de» Zvt« ifterpräsidenten Eatoudra mit
der einjtweikgea Kührmig der Geschäfte des Ministerium» des
Leutzeren .

MTB . Borde»»x, 13 . Okt. Die Staatsanwaltschaft V * acht
deut fche Weinhandlungen schlietzen lassen und das ker «
mögen der Inhaber mit Beschlag belegt .

Einberufung der französischen Kammern .
WTB . Paris , 18 . Okt . (Nicht amtlich ) Der „Kigaro "

meldet aus Bordeaux : Die Kammern werden gegen Ende
des Jahres zusammentreten . Die Zahl der Sitzungen
wird beschränkt sein. Die Session im Januar soll n u r w e n i g e
Tage dauern . Kammer und Senat werden nur chven Präfix
denten wählen und sich dann auf unbestimmte Zeit vertage n.
Die für Januar festgesetzten Senatswahlen werden derschöbe »
werden.

Vertagung des englischen Parlaments .
WTB . London, 18 . Okt . Das Parlament wird ver -

tagt werden und zwar bis zum 11 . November, wo es zur Er -
ledigung verschiedener dringender Geschäfte zusammentreten wirb .

Rumänien bleibt neutral .
WTB . Wien, 18. Okt . Die „Reichspost" meldet aus

Bukarest : Unter dem Vorsitz des Königs Ferdinand vott
Rumänien fand eine Beratung des Kabinetts mft Hin ^
Zuziehung aller Parteivorstände statt . Im Verlaufe der 53e-
sprechnngen wurde die bisherige Haltung der Re g i
rung gebilligt , so daß keine Ursache vorliege , die geeignet
sei , eine Aenderung der Haltung Rumäniens zu erwirken . Zu -«
gleich wird die Bildung eines großen Kabinetts auf weiteres
Grundlagen erwogen und in dieser Beziehung eine Ueberein -
stimmung für den Möglichkeitsfall herbeigeführt .

Ein norwegisches Ausfuhrverbot für Blech .
WTB . Christiania , 18. Okt. (Nicht amtlich ) Der HandelÄ

minister hat ein Ausfuhrverbot für Blechpla ^ ten et#
lassen, das sofort in Kraft tritt .

Sperrung des Golfes von Smhrna .
Berlin , 19 . Okt . Der „Frankfurter Zeitung " wird auS

Konstantinopel gemeldet: Eine Note der Pforte an die fremden
Vertreter besagt, daß der Eintritt von sremden Schiffen in den
Golf von S m y r n a von jetzt ab v e r b o t e n ist. Die „Vossische
Zeitung " schreibt : Sicher ist dieses Verbot gegen di « eng -
lisch -französische Flotte im östlichen Mittelmeer ge,«
richtet.

Teutfchenhetze in England.
WTB . London, 18. Okt. (Reuter . Nicht amtlich) . I « Dept -

ford bei London sind in der vergangenen Nacht Unruhe « aus¬
gebrochen . Läden, die sich in deutschem Besitz befinde«, wurden
zerstört ; einer wurde in Brand gesteckt. Truppen sind zur llutcr ^
drückung der Unruhen aufgeboten.

Erdbeben Katastrophe.
WTB . Athen, 18. Okt. (Nicht amtlich) . Gester« früh gegen

8 Uhr erschütterte andauerndes Erdbeben ganz Griechenland .
Der Mittelpunkt des Erdbebens war Theben , wo einig «
hundert Häusor einstürzten . Zahlreiche Personen wur «
den verletzt . Die Einwohner flohen auf die Felder «ud bitte« um
Hilfe . Auch Chalkis hat ernstlich gelitten . In Athe« erhielten
zahlreiche Häuser Risse.

Die Minister des Innern und der öffentlichen Arbeite » sind!
nach dem Schauplatz des Unglücks abgegangen . Die Erdstöße
dauern in geringerer Stärke fort.

0 Berlin , 18. Okt. Nachrichten aus Athen zufolge wa<
ganz Griechenland gestern früh 8 Uhr der Schauplatz
eines Erdbebens , dessen Zentrum Theben war , wo viel «
Ivv Häuser zerstört und zahllose Einwohner verwundet Wörde «
sind. Auch iu Atheu und an anderen Orten ist der Schade» be-
trächtlich.

ii(! llZ - llll! iil !! [
Waldstrafie 30

von Samstag 17. Iiis incl . Freitag 23. Ott. 1914:
Beginn der Vorstellungen:

an Werktagnachmittagen von 3 Uhr an, am Sonntag nach¬
mittag von 2 Uhr an kann der Zutritt jederzeit erfolgen.

« Aktuelle neueste Berichterstattung* vom Kriegsschauplatz. w

G Episoden aus der Zeit der Freiheitskriege.
S Nach der Oper „ Germania " von Ludwig

Jllka für den Film bearbeitet in 6 Akten .
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Tiefbewegt teilen wir mit , daß heute früh zu Regensburg nach kurzer Krankheit unser lieber
Seniorchef und Teilhaber

Herr Benjamin Himmelsbach
im Älter von nahezu 72 Jahren sanft entschlafen ist

Die gesamte Lebensarbeit des Heimgegangenen , deren Beginn in die Anfänge unserer Ge¬
schäfte fiel , war deren Fortentwickelung gewidmet . Getreu dem Geiste seines Vaters , des un¬
vergeßlichen Gründers unserer Firmen , hat er mit eisernem Fleiß , mit frischer , unermüdlicher
Schaffensfreudigkeit und seltener Umsicht am Äusbau unserer Unternehmen , für die sein Hinscheiden
einen unersetzlichen Verlust bedeutet , bis in die letzten Tage seines Lebens mitgewirkt ■?

Sein Andenken wird dauernd in uns fortleben .

Freiburg i. B. und Oberweier (Ämt Lahr) , den 17 . Oktober 1914.

Die Firmen
Gebr. Himmelsbach und B. Himmelsbach .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 20 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr, zu Oberweier , Station
Friesenheim in Baden , statt 27£

Residenz-Theater, früher

LMETROPOL
"

)
Weitaus größtesK «matoor aphen -Theater Scblllerstr. 22am hiesigen Platze .

von Samstag 17 . bis incl. Freitag 23 . Okt. 1914 :
Beginn der Vorstellungen

am Samstag , Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und
Freitag , abends von V>7 Uhr an , und am Sonntag nachmittag

von 2 Uhr an kann der Zutritt jederzeit erfolgen .

Aktuelle neueste Berichterstattung
vom Kriegsschauplatz.

Nach kurzer Krankheit ist heute unser hochverehrter Seniorchef

Herr Benjamin Himmelsbach
aus dem Leben geschieden .

Wir alle trauern um den Heimgang dieses prächtigen Mannes , der sein Lebensglück in der
Arbeit sah . Mit arbeitsfrohem Sinn hat er als ältester Sohn des unvergessenen Gründers der
heute so groß sich darbietenden Unternehmen das Erbe des Vaters treu fortgeführt, uns allen ein
leuchtendes Vorbild freudiger und strenger Pflichterfüllung . Gleichwertig den hervorragenden
geschäftlichen Eigenschaften des Entschlafenen war die rein menschliche Seite seiner Persönlich¬
keit ausgezeichnet durch geraden Sinn und liebenswert durch ein warmes Herz , das sich in
väterlicher Fürsorge für seine Untergebenen offenbarte .

In Liebe und Verehrung werden wir seiner immerdar gedenken !

Freiburg i . B. und Oberweier , Amt Lahr, den 17. Oktober 1914. 2800

Die Beamtenschaft
der Firmen Gebr. Himmmelsbach und B. Himmelsbach.

Bekanntmachung .
Die Lieferung deS Bedarfs an Fleisch, Wurstware «, Brot,

Wecke, Zwieback, Milch , Eiern und Ms für daS Städt . Krankenhaus
soll für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1915 vergebe »
werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrist
versehen bis längstens

Freitag , 30 . Oktober 1914 , vorm. 9 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung , Moltkestr. Nr . 6, woselbst die
Lieferungsbedingungen eingesehen werden können, einzureichen. Die
Wahl unter den Bewerbern beibt ausdrücklich vorbehalten .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1914 . 6065
Verwaltung des Städt . Krankenhauses.

Carl Schöpf Karlsruhe
: : Marktplatz ::

Auf alle Artikel Rabattmarken
oder 5 Prozent Barabzug.

Damen -Konfektion
Mädchen -Konfektion
Knaben -Konfektion
Kleiderstoffe
Blusenstoffe
Herren -Anzugstoffe
Flanelle
Baumwollwaren
Weisswaren
Aussteuer -Artikel
Barnen - Wäsche
Kinder - Wäsche
Trikot - Wäsche

für Damen und Herren
Teppiche , Bettvorlagen ,

Gardinen .
Schürzen , Schürzenstoffe

Durch große persönliche Einkäufe an maßgebenden Stellen haben alle Abteilungen ,besonders

Flanelle und B'woll -Flanelle etc. etc.
eine mit den neuesten Erzeugnissen reichlich ausgestattete , umfangreiche Ergänzung

in vorteilhaftesten Preislagen
erfahren .

Mm von gHt passender TramIritisho inkörzestiw frisl.

Gebisse
werden jeden Dienst » « ge¬kauft 1044

Karlstrasse 37 , part .

Städt TierorillM
Schwimmbad. I

Für Frauen n . Mädchen geSffnet :
„Werktags vormittag « 0 —11
Uhr und nachmittags 3— ' |»9
Uhr , sowie Freitag « von 6 —8
Uhr , mit Ausnahme Samstags
nachmittags ".

FflrHerren u. Knaben geöffnet :
„Werktags vormittags 8—9
und 11 — 1 Uhr , nachmittags*/*5—8 Öhr . Freitags nach¬
mittags l/»5—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends */«U) Uhr und Sonntags
8- 12 Uhr "

. 6000
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Älteres Fräulein sucht
auf 15 . Oktober Stelle zur
Führung des HauS-
Halts.

Offerten unter S . S.
an die Expedition der Bad.
Landeszeitung .

Junger Tischler
I mit guten Zeugnissen , langjähr .
Besucher der Fachzeichenschule, im
Fertigstellet von Werkzeichnuvge»

j erfahren , sucht zum 15 . Okt . oder .
später passende Stelle . »

Offerten an die Erped . ds . Ll .
Gunter Nr . 712&. <f
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